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„Probleme kann man niemals mit der gleichen Denkweise 
lösen, durch die sie entstanden sind.“1) (Albert Einstein)

„Die Renten sind 
sicher!“ 

Das Problem des „Durchschnittsverdieners“ liegt nicht in der Steuer-, sondern 

in der Sozialversicherungsabgabe. Wer ein Bruttogehalt von 4.000 bis 5.000 

Euro pro Monat verdient und verheiratet ist, zahlt oft bis zu doppelt so hohe 

Sozialabgaben wie Lohnsteuer. War dieses Thema im Wahlkampf 2025 

überhaupt präsent? Und was meinte Friedrich Merz, als er sagte: „In unserem 

Arbeitsmarkt stimmt etwas nicht“? 2) Vermutlich nicht das oben genannte 

Problem. Viele unserer aktuellen Herausforderungen hängen mit der 

Demografie zusammen – ein Problem, das ohne gezielte Einwanderung nicht 

zu lösen ist. Der Fachkräftemangel, die finanzielle Unterversorgung der 

Sozialversicherungen sowie die Überalterung der Gesellschaft sind nur die 

lange bekannten Folgen dieser Entwicklung. Doch die Politik scheut dieses 

Thema, denn es geht um „Wählergeschenke“ für die älteren Generationen. 

Stattdessen werden Steuersenkungen oder -erhöhungen diskutiert, während 

die Migrationsdebatte in großen Teilen als Ablenkungsmanöver dient.

Die offene Flanke der Sozialversicherungen wurde bereits Mitte der 1990er-

Jahre intensiv diskutiert – damals standen sich Biedenkopf und Blüm („Die 

Renten sind sicher!“) gegenüber. Schon damals wiesen Biedenkopf und 

insbesondere Prof. Meinhard Miegel mit beinahe hellseherischer Weitsicht 

auf die heutigen multiplen Krisen hin: Die demografische Falle; die steigende 

Lebenserwartung; das „Nach-2020-Problem“ durch ein Missverhältnis 

zwischen Arbeitnehmern und Leistungsempfängern; Zuwanderung als 

potenzielle Lösung – allerdings verbunden mit einem tiefgreifenden 

kulturellen Wandel, den die Gesellschaft in diesem Ausmaß möglicherweise 

nicht verkraftet; die Koppelung der Sozialversicherungsbeiträge allein an den 

Lohn. Kein Politiker und auch kein Wähler kann behaupten, von diesen 

Problemen nichts gewusst zu haben. Vielmehr wurde über Jahrzehnte darauf 

vertraut, dass sich „irgendwie“ eine Lösung finden wird. Doch alle Parteien, 

die in den letzten 30 Jahren regiert haben, haben das Thema nicht nachhaltig 

angepackt. Stattdessen wurde die ohnehin defizitäre Sozialversicherung 

weiter belastet – mit der Einführung der Pflegeversicherung nach demselben 

fehlerhaften Modell oder der Mütterrente.

Nicht zuletzt deshalb ist der jährliche Zuschuss des Bundes zur Rentenkasse 

zwischen 1997 und 2023 von 42,2 Milliarden Euro auf 89,2 Milliarden Euro 

explodiert 3) . Bereits in den 1990er-Jahren präsentierten Biedenkopf und 

Miegel unkonventionelle Lösungsansätze, die jedoch nicht in den politischen 

Mainstream passten – und genau das bringt uns zurück zum Titel dieses 

Kommentars.

Mit diesem Gedanken im Hinterkopf hat der Autor in die CSR-Bibliothek 

gegriffen und nach längerer Zeit mal wieder das Buch EXIT – Wohlstand ohne 

Wachstum von Prof. Miegel hervorgeholt 4). Eine umfassende Analyse des 

Buches sprengt den Rahmen dieses Kommentars, daher sei hier nur ein 

kleines Beispiel herausgegriffen. Es zeigt, dass Veränderungen notwendig sind 

– nicht durch weitere Wahlgeschenke wie Steuersenkungen, 

Rentenerhöhungen oder Beitragssenkungen ohne Gegenfinanzierung, 

sondern durch tiefgreifende Reformen.

Norbert Clément
Geschäftsführender Gesellschafter

Der jährlich steigende 
Zuschuss des Bundes 
in die Rentenkasse ist 
eine Verschleierung 
des Problems.

Die Sozialabgabenlast 
ist das Problem des 
„normalen“ Lohn-
empfängers - nicht die 
Steuer.
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Get out of your box!

Kein Politiker oder 
Wähler soll behaupten, 
dass er es nicht gewusst 
hat.



Arbeitszeiten und -aufteilungen müssen von allen Teilnehmern neu gedacht 
werden. Hierbei kann eine Festanstellung gepaart werden mit einer 
Selbstständigkeit oder auch eine Lebensarbeitszeit von mehr als x Jahren 
kann als Vorgabe dienen. Die Vorschläge verlangen von allen Seiten eine neue 
Denkweise, womit Arbeitgeber, Arbeitnehmer, Selbstständige, „Möchtegern-
Frührentner“ (vier von fünf Staatsbediensteten scheiden vor der gesetzlichen 
Altersgrenze aus. 5)) und auch Gewerkschaften oder Arbeitgeberverbände 
gemeint sind. Wenn alle Betroffenen dagegen sind, dann ist so ein Vorschlag 
nicht disruptiv, sondern eine sehr gut ausgewogene Reform, die aber 
notwendigerweise dennoch extreme Veränderungen mit sich bringen wird. 

Auszug Seite 198. 4) „…Nun zunächst müssen sie sich von der Vorstellung 
befreien, die gleichzeitige Ausübung von zwei oder drei Erwerbstätigkeiten sei 
etwas Anormales oder gar Geringwertiges. Denn das wird für Teile der 
Erwerbsbevölkerung die Zukunft sein.  … Wo immer möglich, sollten abhängig 
Beschäftigung gepaart sein mit profitabler selbstständiger Tätigkeit.  … 
Warum sollte ein Polizist nicht als Selbstständiger stundenweise einen 
Verkaufsstand betreiben oder eine Montagearbeiterin mit einer 25-Stunden-
Woche Menschen in ihrer Nachbarschaft gegen Bezahlung die Füße pflegen?              
…. Wiederum gibt es Berufe, in denen das seit langem gang und gäbe ist: der 
staatlich besoldete Orchestermusiker, der privat Musikunterricht erteil, der 
beamtete Hochschullehrer, der gegen Honorar Gutachten erstellt.                   
…. Abhängig beschäftigt und zugleich selbstständiger Unternehmer sein – das 
sollte zum arbeitspolitischen Leitbild des 21. Jahrhundert werden.                    
…  Freilich erfordert dies eine Umgestaltung gesetzlicher und 
gesellschaftlicher Rahmenbedingungen, zuvorderst die der sozialen 
Sicherungssysteme.“

Es sollte bei dieser extremen Reform für alle Betroffenen der Spruch von 
Kennedy der Leitfaden ihrer Einsicht und ihres Mitgestaltungswillens sein.

„Weiter so“ war schon damals für Prof. Miegel nicht die Lösung (Seite 157). 4)

Unerschütterlich halten Teile der Politik daran fest, dass es immer mehr vom 
Gleichen sein müsse, um die Probleme von Wirtschaft und Gesellschaft zu 
lösen: „Immer mehr Wachstum. ….. Sie argumentieren, als ließe sich 
Raucherhusten am besten durch mehr Zigaretten und Leberzirrhose durch 
mehr Bier, Schnaps und Wein behandeln.“

Es gibt aber zum Glück auch Hoffnung, dass der Reformdruck nun so groß ist, 
dass sich überparteiliche Bewegungen bilden, die echte Reformen im Sinne 
von Einsteins Aussage angehen möchten. Stellvertretend sei hier die 
„Initiative für einen handlungsfähigen Staat“6) von Julia Jäkel, Thomas de 
Maizière, Peer Steinbrück und Andreas Vosskuhle erwähnt, die den 
Reformstau möglichst pragmatisch lösen wollen.

Quellen: 1) https://klugwort.de/zitat/probleme-kann-man-niemals-mit-albert-einstein; 2) WiWo-
Online 08.02.2025 https://www.wiwo.de/;  3) Deutsche Rentenversicherung 
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fstatistik-
rente.de%2Fdrv%2Fextern%2Fzeitreihen%2Frv_in_zeitreihen%2Fdocuments%2FRvz10_Finanzdat
en.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK; 4) Exit Wohlstand ohne Wachstum, Meinhard Miegel, ISBN 978-
3-549-07365-0; 5) Die Welt, 19.02.2025, Seite 9; 6) https://www.stiftung-
mercator.de/de/pressemitteilungen/startschuss-der-initiative-fuer-einen-handlungsfaehigen-
staat/
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Es sollte ganz neu 
gedacht werden.
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Alle im Spiel werden 
neu denken müssen:
Arbeitgeber, 
Arbeitnehmer, 
Selbstständige, Rentner, 
Pensionäre, Gewerk-
schaften, etc. um eine 
ausgeglichene Reform 
auf den Weg zu bringen.

„Ask not what your 
country can do for you 
– ask what you can do 
for your country.“ 
(J.F. Kennedy)

„Probleme kann man niemals mit der gleichen Denkweise 
lösen, durch die sie entstanden sind.“1) (Albert Einstein)

Sie argumentieren, als 
ließe sich 
Raucherhusten am 
besten durch mehr 
Zigaretten und 
Leberzirrhose durch 
mehr Bier, Schnaps und 
Wein behandeln.

https://klugwort.de/zitat/probleme-kann-man-niemals-mit-albert-einstein
https://www.wiwo.de/
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fstatistik-rente.de%2Fdrv%2Fextern%2Fzeitreihen%2Frv_in_zeitreihen%2Fdocuments%2FRvz10_Finanzdaten.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://www.stiftung-mercator.de/de/pressemitteilungen/startschuss-der-initiative-fuer-einen-handlungsfaehigen-staat/


in 2025: +0,95% seit Auflage: -10,97%

in 2025: +0,39% (DAX: +13,27%)   seit Auflage: +28,84% (DAX: +94,44%)

in 2025: +0,28% seit Auflage: +14,70%

in 2025: +0,53% (REXP: +0,81%)   seit Auflage: +26,34% (REXP: +35,71%)
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Performance des 
CSR Bond Plus

Performance des 
CSR Ertrag Plus

Performance des 
CSR Aktien 
Deutschland Plus I

Performance des 
CSR Bond Focus SDG

https://csr-beratungsgesellschaft.de/csr-bond-plus.html
https://csr-beratungsgesellschaft.de/csr-ertrag-plus.html
https://csr-beratungsgesellschaft.de/csr-aktien-deutschland-plus.html
https://csr-beratungsgesellschaft.de/csr-bond-focus-sdg.html

Links zu den aktuellen 
Factsheets der CSR-Fonds

„Probleme kann man niemals mit der gleichen Denkweise 
lösen, durch die sie entstanden sind.“1) (Albert Einstein)
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Rendite p.a. in % Risiko** Rendite/Risiko

CSR Bond Plus -0,33 3,52 -0,09

CSR Ertrag Plus 0,89 4,76 0,19

CSR Aktien Deutschland Plus* 4,41 8,75 0,50

1,14 4,27 0,27
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Marktentwicklung/ 
Zusammenfassung

Die globalen Finanzmärkte zeigten im Februar eine gemischte 
Entwicklung. Während europäische Aktien stark zulegen konnten, gab 
es in den USA und im globalen Durchschnitt leichte Rückgänge. Der 
Bloomberg Global Aggregate Bond Index verzeichnete ein moderates 
Plus von 1,43 %. Der MSCI World fiel um 0,69 %, während der S&P 
500 mit -1,30 % eine schwächere Performance zeigte. Im Gegensatz 
dazu konnten europäische Indizes deutlich zulegen: Der DJ EuroStoxx 
50 stieg um 3,48 %, und der DAX erzielte mit 3,77 % eine noch 
bessere Wertentwicklung.

Die Renditen deutscher Staatsanleihen entwickelten sich erneut 
rückläufig. Die 10-jährige Bundesanleihe rentierte 5 Basispunkte 
niedriger bei 2,41 %, während die 2-jährige Rendite um 9 Basispunkte 
auf 2,03 % fiel. Entsprechend legte der REXP-Index um 0,94 % zu.

Gold setzte seinen Aufwärtstrend fort und verteuerte sich um 2,12 % 
(in USD). Der US-Dollar gab im Februar leicht nach und wertete 
gegenüber dem Euro um 0,13 % ab.

Insgesamt bleibt die Marktstimmung von der äußerst dynamischen 
Politik der Trump-Administration sehr abhängig. Die Federal Reserve 
signalisiert in diesem Umfeld Zurückhaltung, während die EZB 
angesichts der jüngsten Inflationsdaten eine weiterhin flexible 
Strategie andeutet.

Die aktuelle Jahresperformance unserer Fonds beträgt per Ultimo 
Februar:

• CSR Bond Plus:   +0,53%
• CSR Ertrag Plus: +0,28%
• CSR Aktien Deutschland Plus:        +0,39% (I-Tranche) 

bzw. +0,33% (R-Tranche)
• CSR Bond Focus SDG: +0,95%

Rendite und Risiko der 
CSR-Fonds auf einen Blick
(31.12.2013 – 28.02.2025)

*  Bis 02.01.2017 
CSR „AS – Equity D“ wikifolio,  
ab 02.01.2017 CSR Aktien  
Deutschland Plus Fonds

** monatliche Volatilität der 
Renditen (annualisiert)

Quelle: www.wikifolio.de, 
Bloomberg, eigene Darstellung
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„Probleme kann man niemals mit der gleichen Denkweise 
lösen, durch die sie entstanden sind.“1) (Albert Einstein)

Rendite p.a. in % Risiko** Rendite/Risiko

CSR Bond Plus -0,15 3,52 -0,04

CSR Ertrag Plus 0,99 4,76 0,21

CSR Aktien Deutschland Plus* 4,27 8,75 0,49
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